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Der Stand
n-r PalLstinasrage

Dr s Schuldproblem — Vor neuen Unruhen?
Von Kurt Heros von Borcke

Die Spezialkommission, die nach Palästina entsandt wurde,
um die Gründe der dortigen Aufstände zu erforschen , die
sich im August vorigen Jahres dort ereignet haben , ist nach
London zurückgekehrt . Ihre langatmigen Berichte gehen
an dem Kern der Sache vorbei . Es erscheint nach Kenntnis
der dortigen Stimmung zweifelhaft , daß die beteiligten
Parteien sich mit diesen Ergebnissen ohne Verbesserung der
Lage zufrieden geben werden . Beide Teile erhebe« die
Forderung nach einer eingehenderen und erschöpfendere«
Behandlung der entstandenen Steitfragen . Wen« d»« bri¬
tische Regierung , die durch die drei bedeutendsten Verteidi¬
ger der zionistischen Bewegung , Lord Valfour , Lloyd Seorge
und General Smuth weitgehendste Unterstützung sich
deren Wünschen fügt , wird die Palästinafrage in
dium neuer Erhebungen gelangen . ^ ,

Unterdessen findet man bei den drei Hauptbeteiligten in
dieser Angelegenheit , den Briten , den Arabern und den
Juden , neue Anzeichen einer tiefgehenden Unruhe . Die
Araber haben ihren hervorragendsten Sachverständigen,
Jamal el Husseini , nach London entsandt , um ihre Ansprüche
dem Parlament unmittelbar zu unterbreiten . Ihre Haupt-
sächlichste Forderung ist die einer Selbstregierung mit eige¬
nem Parlament . Die Zionisten widerstreben diesem Wunsche
mit ihrem ganzen Einfluß und aller Energie . Die britische
Mandatsregierung fordert von London die Gestellung stär¬
kerer Truppenkontingente . Alle drei Parteien scheinen von
derselben Furcht befangen zu sein , nämlich von der Furcht
vor dem Ausbruch neuer Unruhen im Frühjahr . Die Tat¬
sache , daß sowohl die Juden als auch die Araber dauernd
Waffen nach Palästina schmuggeln , steigert die Unruhe der
dortigen Bevölkerung.

Die bisherige Auffassung der Untersuchungskommission,
daß keine ernsthaften Gegensätze in Palästina beständen,
hat sich Macdonald in einer Rede vor den Vertretern des
Völkerbundes im September vorigen Jahres zu eigen ge¬
macht. Er sprach nur von örtlichen Unruhen . Auf Grund
dieser Auffassung war die Untersuchungskommission nach
Palästina entsandt worden . Infolge dieser oberflächlichen
Auffassung wurde auch die tiefere Ursache der Streitfragen
nicht untersucht oder ursächlich bewertet.

Man besitzt nunmehr eine gewisse Klarheit über die Tätig¬
keit der Abordnung . Als diese in Jerusalem eintraf und
als man ihre Zusammensetzung erfuhr , fragte man sich in
beiden Lagern : „Wer sind diese Menschen , die unsere Strei¬
tigkeiten schlichten sollen ? " Der Vorsitzende des Komitees
war Sir Walter Shaw , ein früherer Justizbeamter . Die
Verhandlungssprache war griechisch. Die Landessprachen
sind Fellahin (bei den Arabern ) und Haluzin (bei den
zionistischen Einwanderern ) . Die Mitglieder des Komitees
waren mit der Angelegenheit , die sie klären sollten, nicht
vertraut . Die zionistischen Interessen wurden durch den
britischen Generalkonsul Sir Meriman , einen der Hervor¬
ragendsten britischen Anwälte , und den Vizekonsul Vis¬
count Erleigh , vertreten . Die arabischen Forderungen ver¬
teidigte Mr . Stöcker , Generalkonsul in Arabien , der,
ahnungslos bezüglich der Materie , erst am Verhandlungs¬
tage in Jerusalem eintraf . Die Araber hatten ihm keiner¬
lei Informationen über ihre Auffassungen der Lage ' zu¬
kommen lasten. Der Vertreter der zionistischen Sache , Ge¬
neralkonsul Merriman , besaß den Vorteil guter Lokalkennt-
niste und juristischer lleberlegenheit vor dem arabischen Jn-
teressenoertreter . Außerdem standen ihm jederlei Auskünfte
zur Verfügung . Viel schwieriger gestaltete sich die Arbeits¬
leistung Stöckers, der sich das einschlägige Material be¬
schaffen mußte . So kam es , daß die Verteidigungsschrift
der Zionisten bereits fertiggestellt war , bevor die durch
Stöcker vertretenen Ansprüche der Araber der Kommission
unterbreitet werden konnten. Das Ergebnis der Unter¬
suchung durch die Kommission ergab demnach ein durchaus
einseitiges Bild , wie es von keiner der Parteien erwartet
wurde . Im Schlußurteil wurde die Behauptung ausgestellt,
daß die arabischen Angriffe durch Hajj Amin el Husseini,
den Groß-Musti von Palästina , den bedeutendsten Araber¬
führer der Eegemu - '-t , systematisch vorbereitet seien!

Für diese Behauptung konnten jedoch keinerlei Beweise
erbracht werden , sondern es wurde durch einwandfreie Zeu¬
gen festgestellt, daß es gerade der Groß -Mufti gewesen war,
der zur Unterdrückung der Unruhen und Beruhigung der
Bevölkerung am meisten beigetragen hatte . Durch weitere
Zeugen und Photographien erwies sich, daß die Juden durch
dauernde Provokationen und tätliche Angriffe in Jerusalem
und anderen Orten die Unruhen hervorriefen . Die ur¬
sprüngliche zionistische Behauptung , Araber hätten bei den
Ereignissen am 23 . und 28 . August die Durchführung von
Progromen beabsichtigt , wurde als unhaltbar aufgegeben.
Dagegen stellte man von zionistischer Seite dis These auf,
durch ungewöhnliche Nachsicht der Mandatsregierung sei
es den arabischen Agitatoren möglich geworden , wie die
Vertreter eines Autonomen Staates aufzutreten . Die Ara¬
ber wiesen auf die Bedeutung der Klagemauer als Streit-

Bergfrühling.

Blühende Krokuswiese.
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Ursache hin Jedenfalls gelang es der Kommission .nchr
Klarheit zu gewinnen.

Maßgebend für diesen Mangel an Einsicht in die dortig . . .
Verhältnisse ist der Umstand , daß die Presseberichte, die
vorgelegt wurden , alle einseitig gefärbt waren , da sich die
dortige Presse ausschließlich in zionistischen oder jüdische»
Händen befindet . Der Vertreter der amerikanischen Presse
ist Zionist , der Vertreter der deutschen Presse beherrscht die
englische Spache nicht. Somit erreichten die arabischen Be¬
schwerden die Weltpresse nicht . Auf allen Seiten aber ist
man der Auffassung, daß Großbritannien handeln muß.
Darüber herrscht gegenwärtig in Jerusalem und m Lon¬
don wenigstens volle Uebereinstimmung.

Die Entscheidung auf Samstag vertagt
Berlin, den 11 . April.

Am Freitag wurde die zweite Beratung der Deckungsvorlagen
fortgesetzt.

Abg. Dr . Föhr (Z .) gibt im Namen der hinter der Regierung
stehenden Parteien mit Ausnahme der Bayerischen Volkspartei
eine Erklärung ab des Inhalts , die Parteien würden trotz man¬
cher Bedenken den Deckungsvorlagen zustimmen, um die drin¬
gend notwendige Sanierung der Reichskasse und Entlastung der
Wirtschaft zu ermöglichen. Sämtliche hinter der Regierung stehen¬
den Parteien hätten den Initiativantrag zum Agrarhilfspro¬
gramm unterschrieben . Sie würden sich aber bei einer Ablehnung
der Deckungsoorlagen an diese Unterschrift nicht gebunden füh-

> len und würden sie in diesem Fall zurückziehen . (Beifall.) Wir
s betrachten die Ordnung der Finanzen des Reiches zugleich als
' die Voraussetzung für die Wiederbelebung der Wirtschaft , die
! wiederum Voraussetzung ist für die Behebung der sozialen Not-
i stände. Mit unserer Zustimmung zu den Vorlagen geben wir
! dem festen Willen Ausdruck, eine gründliche Finanzreform und
j Steuersenkung mit aller Beschleunigung in Angriff zu nehmen
s und durchzuführen. Gleichzeitig legen wir Wert darauf, mit
s aller Deutlichkeit auf die Konsequenz einer Ablehnung des Fi-
s nanzprogramms hinzuweisen.
i In der Einzelberatung protestiert Abg. Torgler (Kom .) in
! einer Eeschäftsordnungsbemerkung gegen die Methode , das
l Agrarprogramm als Aenderungsantrag zu behandeln.
! Unter lebhafter Unruhe und Bewegung , besonders bei den

Regierungsparteien, lehnt dann der Abg. Verndt (Dntl .) für
seine Fraktion den Antrag auf Ueberweisung an den volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß ab. Seine Fraktion müsse daraus die Fol¬
gerung ziehen, daß es den Regierungsparteien und der Regie¬
rung mit der Durchbringung des Agrarprogramms nicht ernst
sei . Für die Regierungsparteien lehnte der Abg. Lindeiner-
Wildau eine solche Auffassung ab . Der Antrag liege nur im
Interesse der Parteien , die noch nicht Kenntnis von diesen An¬
trägen im einzelnen haben . Die Regierungsparteien brauchten
die Ausschutzberatungen nicht , da sie die Anträge schon seit
Tagen kennen.

Bei der folgenden Abstimmung über den Antrag der Kom¬
munisten , die Anträge von der Tagesordnung abzusetzen , ist das
Ergebnis zweifelhaft , da die deutschnationalen Plätze noch immer
fast leer sind . Bei der folgenden Auszählung erscheinen dann
die Deutschnationalen und somit wird der Antrag mit 210 gegen
146 Stimmen abgelehnt.

Auf Vorschlag des Präsidenten Löbe wird der Punkt Benzin¬
zoll und Agrarprogramman das Ende der Tagesordnung gestellt.

Es folgt die Einzelberatung der Viersteuer . An Stelle der
im Ausschuß abgelehnten Erhöhung um 75 Prozent beantragen
die Regierungsparteien eine 50prozentige Erhöhung der Bier¬
steuer.

Abg. Puchta (Soz .) lehnt die Viersteuererhöhung ab . Ein An¬
trag verlangt Entschädigungen für die Vrauereiangestellten, die
infolge der Viersteuererhöhung arbeitslos oder durch Kurzarbeit
geschädigt werden.

Präsident Löbe teilt mit, daß inzwischen ein neuer Antrag
zur Biersteuer eingegangen sei, der die Unterschrift aller in der
Regierung vertretenen Parteien trägt.

Abg. Keil (Soz .) beantragt Vertagung der Sitzung , da die
auffallend schwache Besetzung des Saales in krassem Widerspruch
zu der Wichtigkeit der Vorlagen stehe.

Der Präsident setzt die Alarmsignale in Bewegung mit dem
Erfolg, daß der Saal sich etwas bester füllt. Darauf zieht Abg.
Keil seinen Antrag zurück.

Abg. Dr. Hertz (Soz .) führt aus , mit ihrer Zustimmung zu
dem neuen Kompromiß habe die Regierung den dritten Umfall
in der Biersteuerfrage gemacht. Das neue Kompromiß bleibe
hinter der bOprozentigen Biersteusrerhöhungzurück , an der ük

j Regierung unbedingt festhallen wollte . Der Redner wendet sich
s dann gegen die gestaffelte Umsatzsteuer.
? Abg. Willickeus (Nat.Soz .) erklärt, seine Freunde würden der

Landwirtschaft jede Hilfe gewähren , aber sie könnten nicht den
Anträgen zustimmen, mit denen das Kabinett Brüning ge¬
stützt werden soll.

Abg. Schlack (Z .) : Das Regierungsprogramm belastet schon
die breiten Massen weitgehend , aber der Antrag der Regierungs¬
parteien ist für die breiten Massen geradezu unerträglich . Die
Umsatzsteuer belastet am meisten die armen , kinderreichen Fa¬
milien . Dazu kommt die Sondersteuer , die ein Ausnahmegesetz
gegen die Selbsthilfe der Verbraucher darstellt und die viel
schlimmer ist als die frühere Warenhaussteuer. Das Eesamt-
programm ist so gestaltet , daß von den Arbeitern, auch von den
christlichen Arheitern, diese Regierung als die reaktionärste seit
der Revolution bezeichnet werden müßte , falls die Regierung
auch der Sondersteuer zustimmt . (Hört, hört ! links .)

Die llmsatzsteueranträge werden dem Steuerausschuß über¬
wiesen.

Bei der Einzelberatung der Mineralwassersteuer fordert Abg.
Sollmann (Soz .) die Gegner des Alkoholismus in allen Par¬
teien zur Ablehnung dieser Steuer auf.

Es folgt die vorher zurückgestellte Vorlage über die Erhöhung
der Mineralölzölle.

Abg . Hünlich (Soz .) erklärt, in ihrer jetzigen Form sei die
- Vorlage für oie Sozialdemokraten nicht annehmbar.

Abg. Dr. Rademacher (Dntl .) begrüßt den Zollschutz , den die
Vorlage der deutschen Treibstoffproduktion gewährt. Von einem
Millionengeschenk an die Benzolfabrikanten sei keine Rede.

Abg . Hörnle (Kom .) erklärt , die Einschmuggelung des Agrar¬
programms in die Venzinzollvorlage in der Form von Aende-
rungsanträgen sei eine Methode politischen Banditentums.
(Vizepräsident von Kardorff rügt diesen Ausdruck.)

Abg. Tempel (Soz .) weist unter lautem Widerspruch der
Kommunisten darauf hin , daß die Agrarpolitik der russischen
Sowjetregierung restlos mißlungen sei.
. Präsident Löbe erklärt um 4 .30 Uhr , daß vereinbarungsgemäß

die Beratung jetzt abgebrochen wird.
Die Agrarvorlagen werden dem handelspolitischen Ausschuß,

die llmsatzsteueranträge dem Steuerausschutz überwiesen.
Gegen 5 Uhr vertagt sich das Haus auf Samstag 12 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen die Abstimmungen über die
Deckungs 'wrlagen und die zweite Beratung der Vorlagen über
vorläufigenFinanzausgleich und Vorbereitungder Finanzreform.

Die zweite Lesung erst am Samstag
Berlin , 4 . April. Der Aelrestcnrat versammelte sich am Frei¬

tag nachmittag während der Plenarsitzung . Er beschloß, daß die
heutige Vollsitzung zeitig abgebrochen werden soll , damit der
handelspolitische und der Steuerausschuß noch abends ihre Be¬
ratungen beginnen können. Auch der Samstagvormittag soll für
die Ausschubverhandlungen sreibleiben , erst Nachmittags soll das
Reichstagsplenum die zweite Lesung der Deckungsvorkugen be¬
endet und dann die Abstimmungen darüber vornehmen . Tie
dritte Lesung sinder dann erst in der nächste? Woche statt.

WArttembergischer Landtag
Jubiläumssitzung des Landtags

Stuttgart , 11. April. Der Landtag hielt am Freitag nachmit¬
tag seine 100 . Sitzung ab und schmückte aus diesem Anlaß den
Tisch des Präsidenten mit einem großen Blumenstrauß . Land-

! tagspräsident Pflüger widmete dem im Alter von 76 Jahren
verstorbenen Stadtschultbeißen a . D . Schick in Laupheim , der

j dem Landtag als Zentrumsabgeordnetervon 1894 bis 1912 an-
s gehört bat, einen herzlichen Nachruf. Dann wurde in die 3.
> Lesung des Etars eingetreten . Ihr ging eine allgemeine Aus¬

sprache voraus, in der der Abg . Ulrich (S ) scharfe Angriffe ge¬
gen die liberalen Parteien richtete, weil sich trotz ihres Eintritts
in die Regierung an dem reaktionären Bazille -Kurs nichts ge¬
ändert habe . Der Redner vermißte bei Polizei und Kirchen jeg¬
liche Sparsamkeit und warf dem Finanzminister vor , daß er
seit 6 Jahren dem Landtag verschleierte und irreführende Haus¬
haltpläne vorlege. Der Abg . Schneck (K .) meinte , was die So¬
zialdemokratie heuie im württ . Landtag kritisiert habe , tue sie
in Preußen alles selbst . Gegen Polizei und Justiz erhob der
Redner den Vorwurf des Meineids und der Foltermethoden.
Der Abg . Schees (Dem.) wies die Bevormundung durch die So¬
zialdemokratie zurück. Ihre gouvernantenhafte Kritik lasse seine
Partei kalt . Die demokratischen Ziele hätten sich auch in der Re-
gicrungskoalition nicht geändert . Die Demokratie werde alle
Anträge ablehnen , die den Keim einer Gefährdung der Lan¬
desfinanzen in sich tragen. Nachdem dann noch der Abg . Ulrich
(S .) erwidert harte , die Demokraten hätten ihre frühere Taktik
gänzlich verlassen, wurde in die Einzelberatung des Etats ein¬
getreten . Dabei wurden mehrere Anträge, die noch gestellt wur¬
den, abgelebnt u . a . mit 38 gegen 29 Stimmen ein sozialdemo¬
kratischer Antrag, den dürftigen Gemeinden zur Besoldung der
Lehrkräfte Beiträge von 3 Millionen und zu Bauten für Volks¬
schulzwecke Beiträge von 500 000 Mark zu geben. In der Schluß-
abftimmung wurde der Etat gegen die Stimmen der Sozialde¬
mokraten und der Kommunisten angenommen . Der Abg . Ulrich
(S .) gab dabei die Erklärung ab, daß seine Partei ihr Miß¬
trauen gegen die Regierung durch Ablehnung des Haushalts¬
plans zum Ausdruck gebracht habe. Weiterhin wurde auch das
Lastenausgleichsgesetz in 3 . Lesung gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten und der Kommunisten angenommen. Annahme
fanden schließlich noch das Gesetz betr . den Forstreservefonds und
die lex Rau . Morgen kommt die Große Anfrage betr . Einge¬
meindung von Zuffenhausen nach Stuttgart zur Beratung, au¬
ßerdem das Gesetz betr . Notftandsdarleben an die Gemeinden
Erbach OA . Ehingen.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altentzei,

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
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Auf Ssltkn empWe
sehr preiswerte Schokolade!

Vollmilch . . . 100 Gr ., 1 Tafel 28 ^ . 3 Tafeln 75 -L
Block und Creme 10V Gr . . 1 Tafel 25 3 Tafeln 7V ^

Erdnuh lose . . 100 Gr .. 1 Tafel 21 L , 3 Tafeln 70 4

Eszett , Waldbaur Schokolade und Kakao
in verschiedenen Packungen und Preislagen

füge Orangen . . . 1 Pfund 20 3 Pfund 55

spanische Orangen . . 1 Pfund 25 ^ , 3 Pfund 70 iZ

Doppelblut - Orangen 1 Pfund 30 L , 3 Pfund 85 L

Zitronen , gelbe , 1 Stück K, 7, 8 ^
Billige Konserve », erste Fabrikate

Gemüse und junge Erbsen , in Kilo -Dosen
Karotten , junge und geschält, in Kilo -Dosen
Tomaten -Mark , ital . , 200, 500 Er ., 1 Kilo -Dosen

Schnittbohnen u . Spinat , passiert, in Kilo -Dosen
Flaschenweine, weih und rot
Grünstadter , -/«-Literflasche —.50 4
Erünstadter , 1-Literflafche —.75 L

sowie ca . 10 Sorten von -il — .90 bis -11 1 .30

Flaschenpfand — .25 ^ 1 Literflasche

Chr. Brrrghsrd jr.

Ehrliches , fleißiges Mädchen !

ca . 17 Lahre alt , wird auf s

1. Mai gesucht j
r

Frau ?

Kaufmann Friedr . Protz , i
Wildberg . -

Lengenloch
Eine hochtrachtige

8ernur OM bewährtes I^ merÄwLSLer

sEDebrrednten in lWnMensis 8M -WvLSsr

« dsM nstiM kM

« dM Sessnädsit

Ul Uartmnnn , Okabeso - unä blinerui-

ivsssergesckAkt , ^ ltsostslg , De! . 132.

verkauft
Fritz Keppler

ftz lik »»« »eil
lohnt sich ein Besuch in

meinen Geschäftsräumen

Die

Weiterer
Abschlag!

Rote Earamell - tzckd
Hasen Pfund

bei mehr billiger!

Frisch eingetroffen:
Sütze

Blutorangen 57^
3 Psd.

goldgelbe Bananen

schöner , fester Kopfsalat

Blumenkohl
Neue Malta - »71 »
Kartoffeln 3 Psd . >

0 /

UW

»üiieW M ffüWdl

Feinster Heringssalat
in gar . reiner Majonaise

Pfund 25 ^
Pfund SO ^ gj

«Men una mmren
und modernen

« ennen - Siolisn
für groß und klein

sind eingetroffen bei

Llnlst. wsui 'o?, Nogoia
Spezialgeschäft für Herren- und Knabenbekleidung : : Anfertigung nach Matz

10—15 Zentner id».

Roggenstroh
hat

'
zu verkaufen

FU 'drich Rockenbauch
Ettmannsweiler.

äie LchvtzMrlie
Grömbach, l 2 . April 1930.

VerysvnAern Äe - ickSM Ünkavf . ob
äasäisLezE ^ erümoMW!

«eplovunss -«sinen
unä

«enlovunge-vnieis
fertigt in gsäisgener huLtüffrung prompt äis

u ». « iskep' 8 vN 8 » uvkM ' llvlispvi

anenswis

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir bei dem Heimgang meiner lieben Gattin , unserer
lieben Mutter , Schwester und Schwägerin

Karoline Schaible
in so reichem Maße erfahren durften , sagen wir

unfern innigsten Dank . Besonders dankn wir
der Krankenschwester für ihre liebe Pflege , für
die trostreichen Worte des Herrn Missionar Gehring,
sür den Gesang des Männergesang Vereins , dem

Posaunenchor , s . . . vielen Kranzspenden , sowie
für die zahlreiche Bc/ .Snng von nah und fern
zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ScbiverversHlderte

l»sleni-«eslee «e
bereiten breuäe kürz ^ snre beben . Lpltren
unä ^ uklisAestellen ksben eine rnekrtsck
verstärkte LitdersuklgZe . llZLlick vir-
kencte , rturebZesekeuerte Ltellen sinkt
cksrum susZesektossen.
bsssen Lie zick unverbincklicb ckie ge-
zckmgckvollen lVtuster der mir volleren.

WIIKVIM Svttr. Uki ' mseiivp
pfalrgraientveiler (VVürtt.)

>« m

Ourck groSe k^eueingLnge in äsn letzten Tagen bin ick in 6er Tage . Ibnen auk Ostern etvss besonäers
kreistvertes un6 Lckönes ln

AamenMüntel u .
- Melder

2 u bieten . bu88en 8le sick äs8 bleueste unverbinäiick Zeigen.

EIMiau Schwarz, RaM, BlchMWM

Htoudsn
« s

bevor Lie meine Lsbsup-
tungsn geprüft beben,
lob vriil eins ^ tmospbärs
clss Vsrtrsusns scbsttsn.
Lie sollen clls 6 swiöbsit
beben , cisö clls piiov/srks
für Lie , tür clls Erkältung!
unct clls Lrnsusrung lbrvr
Lobuke korsobsn u . wirken,
lob gebe lbnsn 6 s-
legsnbsit , selbst ru
prüfen. lob wsrcls Sis^
über sinteobs Unisr -^
suobungs - /̂Istbocksn
Isrriobten.
Lesobtsn Lie in Ibrsm
lntsrssss ckie kolgsnclsn
^ nrsigsn.
lnrwisoksnkönnsnLissbsr
geirost

verwsnäsn.
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